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über hinaus einen wichtigen Einblick ıInKkommentaren der Karolingerzeıit 4S
delten monastischen Grundkonzeption das ‚Regelverständnis‘ der hochmittelal-
lassen sS1e sich als direkte Vorlage für 1)a terlichen Eremitenbewegung, der weılt
m1lanıs deen  M4 ausscheiden (S 109—1 12) über talien hinaus VO Bedeutung se1in
Gleichfalls hne lıterariısche Notierung könnte
blieben die ihm ekannten A  Cchrılten der Munster 1.W. UDerIus Lutterbach
Vater  &e ebenso W1E die Geisteswelt
Romualds, der sich zutie{ist verbunden
Tuhlte (S 112-123). Ja, uch WE Da-
mlanı einzig auftf die Benediktusregel als Hiıldegardıs BingensIis Epistolarıum Pars Pri-

19 Van er OTrpPUuSrundlage für die Zitate in seinen Briefen
zurückgri{ff, unterstreicht der Vi{ 1n Kapı1- Christianorum, Continuatıio Mediaeva-
tel „Aussagen: Petrus Damıilanıs Regel- lis 9 | Turnhout (Brepols 1991, 230
verständnıis“ (S 124-136), „dals keine
Verbindlichkeit seiner Vorschriften beab- ESs wird kaum jemanden geben, der bes-

iınesichtigte”. Vielmehr entsprach CS seinem SC Voraussetzungen mitbringt,
nliegen, „Leitliniıen formulieren, möglichst gute Ausgabe der Brieife Hilde-
nach denen jedes Mitglied seiner Geme1lin- gards vorzulegen. ist se1t langem mıt al-
schaft en sollte, sSOWwWeIlt se1ine Kräfite len roblemen der Hildegard-Forschung
erlaubten  M (S L23) Demnach läuft das vertrauft; hat sich celbst schon mehrtfach
„Resümee“ 1ın Kapitel (S FA36) dar- olchen geäußert, vorsichtig, wohl-
auft hinaus, dafs die Benediktusregel VOT überlegt un mıt dem spürbaren 115 der
em aufgrund der nachgewiesenen Sara Verantwortung, Wahres VO. Falschem
te „als Basıs“ für Damıianıs monastische scheiden mussen. Was ELE bereits VOTI-

Vorstellungen anzusehen 1st (S 130), jegt, die FEdition der ersten neunzlg (von
während die iıten und Sprüche der Ostlı- insgesamt dreihundertneunzi1g) Briefen,
hen Moöonchsväter nachgeordnet sind, verdient enn uch grolse Anerkennung,
uch WE die Pragung durch das Vorbild zumal WE INa  — bedenkt, dals die ber-
OMUualds „kaum uüberbewertet werden“ lieferung infolge vieler Manipulationen
kann (S 130) ITroOt7z aller Übereinstim- „Jahrhunderte lang das Bild der Korre-
INUNg 1st festzuhalten, dafs amılanı „e}: spondenz Hildegards VerzerIr hat“ Eın
gentlich Nn1€e iıne Regel mıit Gesetzescha- grolses Verdienst besteht schon darin, dafß
rakter“ wollte, enn jeglicher Gesetzes- die verschiedenen Codices gründlich auf
charakter seliner Briefe hätte das persOon- ihre Zuverlässigkeit, ihre Entstehungszeılt
liche Opfer in seiner Bedeutung geschmä- un Abhängigkeit geprülft und dals den

besten unter ihnen (Z, W,M) VOTL andernert (S 134) Ja, diesen Vorausset-
ZUNSCI) kann der VT amılanı abschlie- der Vorzug gegeben, dafs uch die Fortent-
ISsend mıt ec als „Reformbenediktiner“ wicklungen VO  e frühesten noch verhält-
bezeichnen, der „den breiten Spielraum nismälsig unbedeutenden Abänderungen
[lustriert], den die Auslegung der Bene- 1n aäalteren Handschriften iImmer stärker

einschneidenden und dreisteren Umge-diktusregel ihren Beifolgern 1mM ausgehen-
den und 5 Jahrhundert gewährte“ staltungen 1n den jJungeren (bis R)
(S 134) deutlich gemacht worden sind. Die Be-

Dıe vorliegende Arbeit, ist resu- weisführungen des Herausgebers sind
mieren; besticht durch ihre Pragnanz, wohl uüberdacht un! SOM Allerdings 1st

I1la  — ab und versucht, ihm eın wen1gtrıngenz und Iransparenz 1n sprachli-
cher, VOL allem ber In inhaltlicher Hın- Mut zusprechen wollen, damit seine
SIC. Der Argumentationsgang basiert auftf Zweiftel unbeschwerter anmelde und die
einer breiten Kenntnis der Sekundaäarlite- Indizien, welche Fälschungen verraten,
ratur, auf einem profunden und kreatıiven hne allzu große Rücksicht au{f Angstlich-

keiten der Hildegard-Verehrer hervorzu-Umgang mıit der schwierigen Quellenlage
un! mundet sowohl 1mM Blick auf einzelne heben WagC Man hat nämlich den Eın-
Argumentationsschritte als uch 1m Ge- TUC. ‚p' un! richtige edenken,
samtergebnis In iıne Fülle SOTrgSalıı 1SKU- die ihm auifsteigen, würden immer wieder
Jlerter rwagungen, zwischen denen sich durch andere Personen er uch durch
der VT entscheıdet. Besonders die textkrIi- ihn selber) zurückgebunden; Sagl doch
ISbelegte Rolle der Benediktusregel 1m SA Beispiel: „Obwohl ich, vielleicht
Denken Damıianıs gewissermaßen das mehr als andere, überzeugt bin, dals sıch
Herzstück der vorliegenden Arbeit darf 1n die Überlieferung des Brieikorpus INall-
als bedeutender Anhaltspunkt für die hes Unrichtige eingeschlichen hat

worauft Fragwürdiges annn dochAuslegungsgeschichte der Benediktusre-
ge] werden, Ja, ermöglicht dar- N1IC un die „Spurla” verweisen moöoch-
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LE, jedenfalls NIC „kategorisch“ (S XI) inr theologischer Ertrag, während die Be-
offenbar nicht einmal unter die „Dubila“. rücksichtigung historischer un persönli-
Dabei Lut dem Bild der eiligen nichts bes- her Gegebenheiten leicht überschätzt

wird, indem viele Ermahnungen für denBL, als S1e VO all den abgeschmackten Lu-
genprodukten befreien, miıt denen Se- einen Adressaten gul paßsten wWI1e für
wI1isse Personen S1E ausstatteten, als waren manche andere uch Einleuchtend 1st
S1e ZUr Begründung eines Kultes not1ig e uch die die Briefe gruppleren, ob-

Dıie erdichteten Korrespondenten wohl inr WI1IeE der Herausgeber weils, „sub
Überlegungen anhaften  4M4mOögen Papste, Kalser und andere jektive

hoch angesehene Zeitgenossen SCWESICH (S LAILV SYNOpSIS und Konkordanz CI -
se1ın samıt ihren me1lst nichtssagenden möglichen Da die Briefe In den verschie-
der eIwWa: peinlichen Lobhudeleien kön- denen Handschriften unusgaben leicht
1E der TO dieser religiösen Begabung identilizieren.

ASEe. Berthe ı1dmergarl nichts beifügen, vielmehr lenken sS1€e
alle, die ine alsche Größe für ıne echte

nehmen bereit sind, auf einen Irrweg,
Was gEeWl NIC der ınn der Heiligenver-
ehrung seın kann. Wenn ber der Heraus- Neuerscheinungen ZUTr Geschichte der Ahteı

Viktor INn Parıs.geber 1ın einer irüheren Studie (Vorbemer-
kungen, Fortsetzung In Revue Benedicti-

99, 1989, 118) erkläart „Die ogrölste DIie se1it mehreren Jahren intensivlerten
Schwierigkeit jeg In der Erkenntnis, da[fs Forschungen VO  } Historikern, aläogra-
Hildegard die tendenz1lOse Umarbei- phen, Archäologen und Philologen über
LUNg ihrer Korrespondenz gewulst haben das Parıser Regularkanonikerstift ST Vik-
mufßs“, 1st dagegen iragen, WI1IeE RE w LOT schlugen sich 1991/1993 1in reichem

denn ein klares, vollumfängliches Miıt- Ertrag nieder. In diesen Jahren erschienen
wissen Hildegards bewiesen worden se1l die folgenden hier anzuzeigenden Bände
Ks 1st doch jel her anzunehmen, dals s1e, €1Ss un Geschichte der VO  - KO-
nachdem S1€e die Erlaubnis gewissen nig Ludwig VI VOIN Prankreich gegründe-
Verbesserungen mıit klaren Einschrän- ten Abtei aye Parısıenne de aınt-Vic-
kungen gegeben€ den sogenannten OT AaU Moyen Age. Communications presen-
Sekretären, geachteten Mönchen und tees olloque d’Humanisme me -
Geistli  en, vertiraute un!: deren Arbeit dieval de Parıs 1986- 988) e reunles Dal
nicht gründlich kontrollierte, da S1Ce mıiıt ean Longere PE Bibliotheca Victorina 1)
der Leıtung des osters, mıiıt ihren VIis10- Paris-Turnhout (Brepols 1991, 340 mıiıt
ELE  © un mıt manchen Sorgen, Ja, uch S/ W ADD., KtS ISBN 2-503-50048-X
mıiıt ständigen Krankheiten elaste WAaTL, Dieser Sammelband enthält die Ergebnis-
dals Iso hne ihr Wissen schr vieles heim- des Gesprächs der se1t 1960 dreimal
1ch verändert wurde. Faällt die Schwierig- 1mM Jahr 1n Parıs stattfindenden PF Colloques
keit ihrer Mitwisserschaft YVCS dari I11a1l- d’Humanisme medieval“, das VO  @} 1986
ches, Was mıiıt Tast akrobatischen Anstren- bis 1988 die €el ST Viktor und die 1kto-
SUNSCII In den Bereich des Echten riner Rahmen des Programms AHes aD-
werden sollte, geLirost als unecht Tahren bayes parisiennes oyen Age”“) 711

gelassen der wenigstens als höchst wel- Gegenstand hatte In em VO.  m ean
elhalit kenntlich gemacht werden. Longere sorgfältig zusammengestellten,

Eın kleiner, vielleicht nicht vermeidba- In die TEI Sektionen 1) Histoire, 2) H1-
*T: Mangel der Ausgabe liegt ım Umstand, stO1Ire litteraire, 3) Histoire doctrinale eINn-
dals der ELeser:; sich über wichtigste geteilten Tagungsband finden sich Lolgen-
Fragen informieren, N1IC allein auf die de eıtrage: Jean-Claude Moulinier, Salnt
Einleitung, sondern auf mehrere andere Victor de Marseille. De l’histoire la legen-
Publikation zurückgreifen mMUu Übrigens de (S 13-—21); obert-  enrı Bautıler, Les
wird vielleicht NIiC rasch ersicht- or]1gines les premiers developpements
lich, dals fast alle Datierungen mıit größe- de l’abbaye Salınt- Victor de Paris (S D
Ter der geringerer Sicherheit erschlossen

lation claustrale dans ordre de amt-VIic=
LU Jocque, Les STITUCLUTES de la PODU-

worden sind, ob bei ihnen eın Fragezel-
hen ste der N1IC. Zum Glück ber tOor C siecle. Un essal /analyse du
dari I1la  - festhalten, da die 1n der i  er ordinis“ ( 53—95); Jean-Pierre
Ausgabe der Abtissin zugeschriebenen ıUllesme, L’abbaye Salınt-Victor de Parıs:
Brie{fe, da manche verfälschende anıpu- L’eglise les batiments, des orıgenes la
lation behoben werden konnte, ıIn Form Revolution (S: 97-1:4135); Francoilse (yAs=
und Inhalt VOT allem 1n diesem weılitge- parrı, „Scriptorium“ el bureau d’ecriture
hend echt sind Bedeutend ist VOTL em de l’abbaye Saınt-Vıctor de Paris (D E

7K  C 1 06. Band 1995/2


